
Nicht  weniger  prächt ig schlugen s ich Günther  Hesselmann und Rol f
Lamers.  Günther  Hesselmann bestr i t t  in  Hels ink i  über  3000 m Hindernrs
se in  f ün f tes  Rennen  übe rhaup t  übe r  d iese  D is tanz .  M i t  g :05 ,0  M inu ten
verbesser te er  in  der  Qual i f ikat ion seine Bestzei t  a ls  Zwei ter  h inter  dem
Sowjetrussen Wladimir  Kasanzew erhebl ich.  24 Stunden später  bewies
de r  D ins lakene r  e rneu t  se ine  gu te  Fo rm und  be leg te  i n  8 :55 ,8  M inu ten
einen sehr  guten sechsten Rang.  Der Bronzemedai l len-Gewinner John
Dis ley (England) lag nur  1,2 Sekunden vor  Hesselmann.  Sieger  in  d iesem
Rennen wurde Horace Ashenfe l ter  (USA) vor  Kasanzew.

Um in den Endlauf  über  1500 m zu kommen, mußte Rol f  Lamers erst
zwei  schwere Läufe bestre i ten.  Ohne s ich jedoch vol l  auszugeben er-
re ichte der  Pol iz is t ,  takt isch k lug laufend,  das Finale.  Da mi t  dem Ber l iner
Dohrow der  dr i t te  deutsche Läufer  ausgeschieden war,  so l l te  Rol f  Lamers
im Finale für  Wel t rekordler  Werner Lueg das Tempo machen.  Er  ent-
ledigte s ich d ieser  , ,  Kameradschaf tspf l icht"  geradezu vorb i ld l ich.  Er
belegte,  t rotz  dauernder kräf tezehrender Führungsarbei t ,  wie sein Ver-
e inskamerad Hesselmann den sechsten Platz.  Uberraschungssieger
wurde der  Luxemburger  Joseph Barthel  (3:45,2) ,  ze i tg le ich vor  McMi l lan
(USA) und Werner Lueg,  der  zwei  Zehnte lsekunden zurücklag.  Vier ter
wurde ganz knapp vor  Lamers der  Engländer Roger Bannister ,  jener
Läufer ,  der  später  a ls  erster  Mensch der  Wel t  d ie Mei le unter  vrer
Minuten l ie f .

Vier  Jahre später  war Mar ia Sander-Domagal la  in  Melbourne erneut
dabei .  A ls  e inz ige westdeutsche Läufer in belegte s ie zusammen mi t  den
drei  DDR-Spr inter innen Chr is ta Stubnick,  Gisela Köhler  und Barbara
Mayer den sechsten PIatz in  der  4-mal-100-m-Staf fe l .  Anschl ießend
nahm , ,Hürden-Mar ia"  Abschied vom akt iven Sport ,  der  ihr  v ie le unver-
geßl iche Er lebnisse und Erfo lge gebracht  hat te.  Neben den beiden
Olympiamedai l len zählen 16 deutsche Meister t i te l  und d ie Tei lnahme an
zahlre ichen Europameisterschaf ten und Länderkämofen zu den Höhe-
punkten ihrer  Laufbahn.  Als  e ine der  er fo lgre ichsten deutschen Sport -
ler innen der  Nachkr iegszei t  erh ie l t  Mar ia Sander-Domagal la  1g50 a ls
erste Frau das , ,S i lberne Lorbeerblat t " ,  d ie höchste Auszeichnung,  d ie
der  Bundespräsident  an Sport ler  verg ibt .  Außerdem wurde s ie mi t  dem
,,Rudol f -Harbig-Gedächtn ispre is"  ausgezeichnet .  Auch heute hat  s ie s ich
noch n icht  ganz von der  Aschenbahn zurückziehen können:  so belegte
s ie im vergangenen Jahr  beim Amtssport fest  in  Bruckhausen mi t  großem
Vorsprung den ersten Platz im Mehrkampf der  Frauen.

Günther  Hesselmann und Bol f  Lamers haben ihre Spikes auch längsr
an den berühmten Nagel  gehängt .  Das heißt  aber  n icht ,  daß s ie für  d ie
Leichtath let ik  ke in Interesse mehr zeigen.  lm Gegente i l ,  ihre L iebe zur
, ,König in des Sports"  is t  ungebrochen,  wenn s ie s ich heute auch n icht
mehr in  Siegen und Meisterschaf ten n iederschlägt  .  .  .
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lm Land der Gauchos
und der Churrasco
Südbrasil ien - Eindrücke und Erlebnisse -

Von Dr.  Günther  Johannes

Ein Auftrag des Bundesgesundheitsministeriums führte mich für sechs
Monate nach Brasi l ien.  In  Rio Grande do Sul  -  dem Uruguay benach-
bar ten südl ichsten Staat  Bräsi l iens -  so l l te  ich in  e in igen großen Schlacht-
häusern -  Fr igor i f icos genannt  -  d ie Einhal tung hygienischer Vorschr i f ten
bei  der  Schlachtung von Rindern sowie bei  der  Zer legung,  Verpackung
und Ver ladung des für  Deutschland best immten Fle isches überwachen.
Während d ieser  Tät igkei t  im Landesinneren und bei  Autotouren durch
Rio Grande do Sul  und d ie beiden nördl ich davon gelegenen Staaten
Santa Catar ina und Paranä hat te ich Gelegenhei t ,  Land und Leute Süd-
brasi l iens kennenzulernen.  Einen Eindruck wei terer  Tei le  des Landes
vermi t te l te  mir  am Schluß meines Aufenthal tes e ine Flugrundreise,  d ie
mich von Säo Paulo über d ie neue Hauptstadt  Brasi l ia  b is  zum Amazonas
und an der Atlantikküste über Bel6m, Fortaleza, Recife, Bahia nach Rio de
Janeiro führ te.  Die Nordsüdausdehnung des Landes entspr icht  mi t  über
4000 km der  Ent fernung Nordkap-Nordafr ika.  Brasi l ien n immt annähernd
die Häl f te  ganz Südamer ikas e in und a l le in Rio Grande do Sul  über t r i f f t
f lächenmäßig d ie Bundesrepubl ik .

Die Bevölkerung setzt  s ich aus Weißen -  vorwiegend Nachkommen
europäischer Einwanderer  -  Mulat ten,  Negern,  Indianern und Asiaten
zusammen. Sie a l le  fühlen s ich a ls  Brasi l ianer  -  Rassenprobeme gibt  es
nicht.

Am meisten beeindruckt  haben mich d iese Menschen.  Sie s ind sehr
f reundl ich,  h i l fsberei t  und geduld ig.  Vor  dem Postschal ter ,  an der  Bus-
hal teste l le  oder  wo immer es er forder l ich is t  s ich anzuste l len,  n ie würde
jemand auf  den Gedanken kommen, s ich vorzudrängen.  Versucht  es
dennoch jemand,  so kann man s icher  sein,  es is t  e in Ausländer.  Mehr
als  v ier  Stunden wartete ich bei  meiner  ersten Fahrt  auf  den berühmten
Zuckerhut  auf  e inen Gondelp latz  in  der  schon a l tersschwachen Drahtsei l -
bahn.  Zweimal  versuchte e ine k le ine Gruppe,  schnel ler  a ls  d ie anderen
zum Zie l  zu kommen. Es waren Fremde,  s ie sprachen deutsch.  Vie l le icht
war es Zufa l l .
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l nd ianerhüt te  aus  Zucker rohrs tanoen

Genauso geduld ig verhäl t  man s ich im Straßenverkehr.  Häl t  e in Auto-
fahrer  mi t ten auf  der  Straße an,  um v ie l le icht  se ine Freundin ausste igen
zu lassen,  so warten d ie Nachfo lqenden b is  er  wei ter fähr t  -  n iemals
würde man hupen.

Si tz t  der  Brasi l ianer  jedoch am Rand e ines Fußbal l fe ldes,  is t  er  e in an-
derer  Mensch,  vo l ler  Spannung,  e lekt r is ier t .  Bei  e inem Spie l  am Strand
von Copacabana stürzte s ich e in Mann nach e inem geglückten Torschuß
seiner  Mannschaf t  auf  andere Zuschauer,  r iß s ie zu Boden und wälzte
s ich vor  Freude mi t  ihnen im Sand.  Die Begeisterung des ganzen Volkes
nach dem Gewinn der  Fußbal lwel tmeisterschaf t  war unbeschreib l ich.  rn
ein Fußbai ls tadion -  ebenso in e in F lugzeug -  gelangt  man übr igens
erst ,  nachdem man s ich e iner  Leibesvis i ta t ion unterzogen hat .

Die Gast f reundschaf t  des Brasi l ianers is t  a l lgemein bekannt .  Manche
Ein ladung jedoch er fo lgt  aus re iner  Höf l ichkei t  ebenso wie das häuf ige
Angebo t :  M inha  casa  t i  sua  casa "  - , ,Me in  Haus  i s t  auch  l h r  Haus l "

Rio Grande so Sul  is t  das wicht igste Agrargebiet  Brasi l iens.  Es is t  das
Land der  Gaüchos,  der  großen Fazendas,  auch Estancias oder Haziendas
genannt ,  und es is t  g le ichzei i ig  das Land der  k le inen Kolonisten,  der
europäischen Einwanderer ,  d ie auch in den anderen Südstaaten Bra-
s i l iens wegen des gemäßigten Kl imas zahl re ich s ind.  Por to Alegre am

96

I

Rio Guaiba,  d ie Hauptstadt  von Rio Grande so Sul  zähl t  heute j  Mi l l .
E inwohner.  Sie is t  Warenumschlagplatz,  Industr ie-  und Hafenstadt .  In
der letztgenannten Eigenschaft wird sie jedoch von Rio Grande über-
troffen, das 180 km weiter südlich direkt am Meer l iegt und auch von
den größten Uberseefrachtern angelaufen werden kann. Alles für den
Export  best immte Fle isch aus Rio Grande do Sul  wi rd h ier  im Hafen in
großen Gefr ierhäusern gelager t  und ver laden.

Die Gegend um Rio Grande und Pelotas g le icht  der  des Niederrheins.
Auf  den ebenen Wiesen und Weiden an Flüssen und Lagunen s ieht  man
große Herden schwarzbunter  Rinder.  Ganz anders is t  das Bi ld  in  den
übr igen Tei len.

Abgesehen von drei Hauptverkehrsstraßen, die asphaltiert sind, durch-
z ieht  e in Netz von unbefest ig ten Wegen d ie rote Erde von Südbrasi l ien.
In den Sommermonaten,  a lso von Oktober b is  Apr i l  kann man st recken-
weise durchaus Autobahntempo fahren,  während der  Reoenzei t  ver läßt
man s ich besser  auf  v ier  Pferdebeine.

Steppenart ige Weidef lächen,  Pin ienwälder  und undurchdr ingl iche Busch-
f lächen wechseln s ich in  unregelmäßiger  Folge ab.  Reis- ,  Mais- ,  Maniokä-
Weizen-  und Zuckerrohrkul turen s ind um die Wohnsiedlungen angelegt .
Vorwiegend i ta l ien ische Einwanderer  haben aus dem Gebiet  um Bento

Kol  on  i  s lens i  ed  I  u  ng
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Gongalves und Caxias do Sul einen blühenden Wdngarten gemacht.
Bananen, Orangen und Zitronen wachsen von selbst und reichlich. Das
Land is t  größtente i ls  hügel ig  und wird von v ie len bre i ten Flußtä lern
durchzogen.

Die großen Rinderherden längs des Wegs s ind häuf ig Kreuzungsprodukte
einheimischer Rassen mit eingeführten Tieren. An ihrem großen Fett-
buckel erkennt man schon von weitem die Nachkommen der im letzten
Jahrhundert  e ingeführ ten indischen Zebus.  lmmer wieder s ieht  man Tiere
mit  so schön gezeichneten Fel len,  daß man bald beschl ießt ,  so e ine
Rinderhaut als Souvenir zu erwerben.

Fragt man einen Fazendero wieviel Land oder wieviel Rinder er besitzt,
so b le ibt  er  d ie Antwort  häuf ig schuld ig,  er  weiß es n icht .  V ie l le icht
gehören ihm 10000 Hektar  v ie l le icht  auch 40000 und mehr.  Pro Hektar
wird im Durchschni t t  e in Rind gehal ten,  auf  100 Tiere mehr oder  weniger
kommt es dann wirk l ich n icht  mehr an.  Betreut  wi rd das Vieh von den
Gaüchos, die ihr Leben auf dem mit Schaffellen weich gepolsterten
Pferderücken verbringen. Zu den großen Schlachtstätten werden die
Herden in e in oder  zwei  Tagesmärschen getr ieben.  Nur wer gesund is t ,
erreicht das Ziel.

Spr icht  man vom Gaücho,  so dar f  man d ie Churrasco n icht  vergessen.
Wann immer s ich e in Grund oder e ine Gelegenhei t  erg ibt ,  wi rd so e in
Spießbratenessen veranstaltet. Auf großen Holzstöcken aufgespießt, wird
das Fleisch - vor allem saftige Rippenstücke - am offenen Feuer ge-
röstet. Menge: Drei Kilogramm pro Person. Zur Appetitanregung vor
dem Essen trinkt man Caipirinha, aus CachaQa (Zuckerrohrschnaps), Zi-
trone und Zucker zubereitet, zum Essen Bier oder Wein. Brasil ien hat
sehr  gute Brauereien,  d ie Braumeister  s ind angebl ich Bayern.  Nat ional -
getränk ist natürlich Kaffee. Auch das kleinste Büro verfügt über eine
kleine Küche und eine Kaffeeköchin. Noch bevor man sitzt, wird der
erste Kaffee (Cafösinho) mit viel Zucker serviert, in regelmäßigen Ab-
ständen folgt ein weiterer.

Neben den unermeßlich reichen Fazenderos und den Besitzlosen, die
von dem gesetzlich festgelegten ,,salario minimo" - zur Zeit etwa 150,-
DM monatlich' - leben müssen, vorausgesetzt, daß sie überhaupt einen
Arbeitsplatz haben, trifft man überall in Südbrasil ien auf eine dritte
Gruppe,  d ie Kolonisten.  In  der  Reihenfo lge ihres zahlenmäßigen Ante i ls
sind es ltaliener, Portugiesen, Spanier, Deutsche, Russen, Polen und
andere, deren Vorfahren vor allem in der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts einwanderten. Der Lebensstandard der Kolonisten ist im allge-
meinen recht niedrig. In einfachen Holzhäusern leben oft mehrere Fa;
milien mit einer großen Schar Kinder. Die ältere Generation ist auch
heute vielfach nicht der portugiesischen Sprache mächtig. Die Nach-
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Hier  war  d ie  S t raße zu  Ende.  Männer ,  K inder  und Pferde  ha l len  dem Waqen durch  den F luß.

fahren der deutschen Auswanderer sprechen untereinander sehr oft nocn
Deutsch und zwar Hunsrücker  Deutsch,  wie s ie es selbst  nennen.  Und
immer wieder kann man auf  k le inen Fr iedhöfen mi t ten im Land auf  jedem
Grabste in lesen:  Hier  ruht  in  Got t . . .  Daß r icht ige , ,Deutschländer"  mi t
dem Auto durch das Land gefahren kommen, versetzt  s ie in  Erstaunen
und Freude zugle ich.  Man möchte hören,  wie es im Land der  Väter  zu-
geht ,  von dem man s ich keine Vorste l lungen mehr machen kann.  In den
kle inen Städten,  wo man enger zusammen wohnt  und wo man s ich gegen-
einander Hal t  g ibt ,  hat  s ich e in wohlhabender Mi t te ls tand gebi ldet .  In
deutschen Clubs,  Gesangvereinen,  Volkskunstz i rke ln und Schulen pf legt
man die Sprache und Kul tur  der  Vor fahren und g ibt  s ie an d ie nächste
Generation weiter. Städtenamen wie Novo Hamburgo, Frederico West-
phalen,  Säo Leopoldo,  Blumenau sprechen für  s ich.

In mehreren,  von der  Regierung e inger ichteten Reservaten,  wurde für
d ie le tz ten Ureinwohner e ine Uber lebenschance geschaf fen.  Die Indianer
s ind scheu und ste l len s ich nur  nach geduld igem Zureden für  e in Foto.
Sie leben in pr imi t iven Hüt ten und ernähren s ich vom Ackerbau und vom
Verkauf handgeschnitzter Pfeile und Bögen und geflochtener Taschen,
Körbe und Fächer.  Die Abgabe von Alkohol  an d ie Indianer  is t  s t reng
verboten.

Das Kapi ta l  und damit  d ie Macht  bef indet  s ich in  der  Hand e iner  Minder-
hei t .  Sei t  1964 hat  Brasi l ien e ine Mi l i tär regierung.  Doch selbst  Kr i t iker
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des Regimes geben zu, daß jetzt etwas für das Land getan wird, daßdas Gerd nicht mehr in private Kassen frießt, sonoern daß dafür schurenund st raßen gebaut ,  Industr iebetr ieoe anf  esredert  und neue Arbei ts-plätze geschaffen werden. 
--- -"t

Deutsche Zeitschriften und Magazine kann man in aten größeren städtenkaufen' auch dann, wenn darii härteste Krit ik an gewissen Zuständenund den Regierenden des Landes geriui wiro. v"i,är, !"", i" j"u","nworden, bei meiner Rückkehr nach"Deutschruno ,u sagen, daß vieres indiesen Berichten nicht.der wahrheit entspiicht, da Negatives übertriebenund Positives einfach uoergangen wird.

Wer nach Brasil ien reist, sollte es keinesfalls ve-rsäumen, die jungeHauptstadt Brasil ia - kurz Nouacap N;;; Capital) genannt _ zu be_suchen. Großzügig planung, 
"upliroO"rn 

in der Ausführungwurde und wird sie mitten im Landäuf iei 'nocneoene an einem künst-l ichen Stausee gebaut. 
^D,i:,Vede;u,ü l lr nauptstadt erfolgte in derAbsicht ,  d ie r ies iqen Gebiete Innerbrasi r iens zu erschr ießen und denReichtum an Bode-nsch ätzen zu nutzen.

Mag man auch die Hauptstadt verlegen, Rio de ianeiro, die stadt oerLebens- und sinnenfreude, für uiur"äi"'""rrinste Stadt der wert über_haupt '  wi rd n icht  an Bedeutung uur t i " run.-ü i " te icht  bre ibt  s ie insgeheimdas, was sie sejt 1763 ist _ die*Belacap _. 
'
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Fur geistig behinderte Kinder
Eine neue Sonderschule in Bucholtwelmen

Von Wolfgang F. Bonhage

Mit  Beginn des Schul jahres 1971/72 hat  der  Kre is  Dins laken e ineSonderschule für  Geist igbehinderte ln  ä" .  f rüheren Grundschule inHünxe-Buchol twelmen,  WätaneiOeweg,  
" r i "^ t " , .  

Damit  werden erstmalsim, Kreisgebiet geistig behinderte x]ni". in einer öffentrichen schureschur isch betreut '  in .  e iner  ihnen gemäßen schul form und in ernemgeordneten Schulbetrieb

schon lange bestehen in Deutschrand sonderschuren für  Lernbehin-der te '  d ie s ich aus den f rüheren Hi t rssctruten entwicker t  haben.  is  g iotj edoch  zah l re i che  K inde r ,  d i e  wegen  
" i nu . . ,  

ge r i ngen  In te l l i genz_quot ienten ( lQ ger inger  a ls  50)  der i  Anforderungen in e iner  schule fürLernbehinderte n icht  gewachsen s ind.  Diese geist ig  behinderten Kindersind bis vor wenigen Jahren vom offentrichen schurwesen in Deutsch_tand -  anders ars etwa in Dänemark ,nJ scn*eo"n - -u"rnuJ. ]är" is t
worden'  Sie waren in Lernbehindertenschuren e ingeschurt ,  wo s ie denUnterr ichtsbetr ieb berasteten,  oder  s ie erh ier ten überhaupt  keine scnu-lische Betreuung.

Um so verd ienstvoter  war es,  daß s ich sei t  rängerem pr ivate vere ineum eine spezie l le  Betreuung geist ig  behinderter  Kinder  e inschl ießl ichschul ischer  Betreuuno uemt i "htä.  sä , . t " r r ,ar t  im Kreis  Dinsraken oerVerein Lebenshi l fe  ä V.  . r " " r r " "  ; i ;  dem Verein zur  FörJerungspast isch gerähmter  Kinder  e.  V.  im Franz-Hi tze-Haus in Warsum sei t1 966 getrennte sonderkindergärten, g"t." n nt" Ta gesb i rdun gsstätten u ndeine Anlernwerkstat t  für  geis l ig  behinOerte Kinder .  Die Tagesbi ldungs_stätte für geistig behinderte K-inder wurde mangets einer öffentl ichenschule vom Kurtusminis ter  des Landes Nordrhein-west faren am 31.Januar 1969 gemäß s 23 schurpfr i " r , tg""" t .  ars e ine soziare Einr ichtunganerkannt, die vorübergehend .rr Änl"i"tung der schulpfricht durchGeist igbehinderte geeignet  is t .


